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Vorwort

Kaum ein Thema wirft so viele Fragen auf wie die Erbfolge und die 
Weitergabe des eigenen Vermögens. Dennoch wird die Regelung des 
Nachlasses häufig aufgeschoben. Viele gehen davon aus, dass die ge-
setzliche Erbfolge den eigenen Vorstellungen entspricht oder dass 
sich später schon alles regeln wird. Beides trifft jedoch oft nicht zu.

Wer seinen Nachlass rechtzeitig gestaltet, entscheidet selbst, wer sein 
Vermögen erhält und wie es verteilt werden soll. Zugleich lassen sich 
spätere Konflikte unter den Hinterbliebenen häufig vermeiden oder 
zumindest deutlich entschärfen. Auch Fragen zum Pflichtteilsrecht, 
zur Erbschaftsteuer oder zur Haftung für Nachlassverbindlichkeiten 
sollten dabei frühzeitig bedacht werden. Viele rechtliche Schwie-
rigkeiten im Erbrecht entstehen nicht deshalb, weil die gesetzlichen 
Regelungen besonders kompliziert wären. Häufig fehlt es vielmehr 
an rechtzeitiger Information oder Entscheidungen werden so lange 
aufgeschoben, bis sie unter Zeitdruck getroffen werden müssen. 

Dieses Buch möchte Ihnen dabei helfen, die wichtigsten Fragen rund 
um die Vermögensnachfolge verständlich und zuverlässig zu beant-
worten. Es richtet sich an Menschen, die ihren Nachlass frühzeitig 
gestalten möchten, ebenso wie an Erben, die nach einem Todesfall 
rechtliche und praktische Entscheidungen treffen müssen. Der Rat-
geber verzichtet bewusst auf unnötige juristische Fachsprache und 
orientiert sich an den Fragen, die sich in der Praxis immer wieder 
stellen. Die Kapitel bauen systematisch aufeinander auf. Gleichzei-
tig können Sie einzelne Themen jederzeit gezielt nachschlagen. Bei-
spiele sowie die Zusammenfassungen »Auf den Punkt gebracht« er-
leichtern den Zugang zu den rechtlichen Regelungen.
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|  Vorwort

Die Frage-Antwort-Form wurde bewusst gewählt. Die meisten 
Menschen beschäftigen sich erst dann mit dem Erbrecht, wenn ein 
konkreter Anlass besteht. Genau in diesem Moment tauchen die 
entscheidenden Fragen auf: Wer erbt, wenn kein Testament vorhan-
den ist? Wie errichte ich ein wirksames Testament? Muss ich für die 
Schulden des Erblassers haften? Wie hoch ist mein Pflichtteil? Wann 
fällt Erbschaftsteuer an? An diesen und vielen weiteren Fragen ori-
entiert sich der Aufbau dieses Buches. Jede Antwort ist für sich ver-
ständlich und zugleich in den rechtlichen Gesamtzusammenhang 
eingeordnet. So können Sie den Ratgeber sowohl vollständig lesen 
als auch bei einzelnen Fragestellungen gezielt als Nachschlagewerk 
nutzen.

Das Erbrecht eröffnet vielfältige Gestaltungsmöglichkeiten. Wel-
che Lösung im Einzelfall die richtige ist, hängt jedoch immer von 
den persönlichen, familiären und wirtschaftlichen Verhältnissen ab. 
Dieser Ratgeber will Ihnen das notwendige Wissen vermitteln, um 
rechtliche Zusammenhänge besser zu verstehen, Handlungsmög-
lichkeiten sicher einzuordnen und fundierte Entscheidungen zu tref-
fen. Eine individuelle rechtliche oder steuerliche Beratung kann und 
soll es jedoch nicht ersetzen, wenn es um größere Vermögen oder 
besonders komplexe Familienverhältnisse geht.

Dr. iur. Otto N. Bretzinger

	! Alle Formulierungsbeispiele dieses Ratgebers können Sie sich 
als Textdatei online herunterladen. Den Link dazu finden Sie am 
Ende des Ratgebers.
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1	 Das Testament
Mit einem Testament bestimmen Sie selbst, wer Ihr Vermögen nach 
Ihrem Tod erhalten soll. Sie sind nicht an die gesetzliche Erbfolge 
gebunden, sondern können Ihren Nachlass nach Ihren Vorstellun-
gen regeln. Ganz frei sind Sie dabei allerdings nicht. Das Gesetz stellt 
Anforderungen an Form und Inhalt. Werden diese nicht beachtet, 
kann ein Testament ganz oder teilweise unwirksam sein. Wer seinen 
Nachlass durch Testament regeln möchte, sollte deshalb die Grund-
fragen kennen.

Warum ein Testament wichtig ist

Mit einem Testament legen Sie fest, wer Ihr Vermögen nach Ihrem 
Tod erhalten soll. Sie können Angehörige, Freunde oder auch Orga-
nisationen bedenken und bestimmen, wie Ihr Nachlass verteilt wird. 
Ohne Testament gilt die gesetzliche Erbfolge. Sie richtet sich nach 
den familiären Verhältnissen und führt nicht immer zu dem Ergeb-
nis, das der Erblasser gewollt hätte.

Ein Testament ist deshalb ein zentrales Mittel der Nachlassplanung. 
Besonders wichtig ist es, wenn Sie in einer Patchworkfamilie leben, 
einen unverheirateten Partner absichern möchten, Immobilien oder 
ein Unternehmen zum Nachlass gehören oder einzelne Personen be-
sonders bedacht werden sollen.

Was Sie mit einem Testament regeln können

Im Mittelpunkt steht die Erbeinsetzung. Daneben können Sie Ver-
mächtnisse anordnen, also einzelnen Personen oder Organisationen 
bestimmte Gegenstände oder Geldbeträge zuwenden. Möglich sind 
auch Auflagen, Teilungsanordnungen oder die Einsetzung eines Tes-
tamentsvollstreckers.
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Die Testierfreiheit hat Grenzen. Wer Erbe werden soll, müssen Sie 
grundsätzlich selbst bestimmen. Die Person des Erben muss sich aus 
dem Testament ergeben oder jedenfalls sicher feststellen lassen. Bei 
Vermächtnissen erlaubt das Gesetz zwar begrenzte Auswahl- und 
Verteilungsbefugnisse Dritter. Gerade dann muss die Regelung aber 
sorgfältig formuliert sein. Unklare oder widersprüchliche Formulie-
rungen führen schnell zu Streit. Im ungünstigen Fall wird eine An-
ordnung anders ausgelegt als gewollt oder ist unwirksam.

Welche Voraussetzungen erfüllt sein müssen

Ein Testament ist nur wirksam, wenn der Verfasser testierfähig ist. 
Testierfähig ist, wer die Bedeutung seiner letztwilligen Verfügung er-
kennen und nach dieser Einsicht handeln kann.

Minderjährige können ab Vollendung des 16. Lebensjahres ein Testa-
ment errichten. Die Zustimmung der Eltern oder eines gesetzlichen 
Vertreters brauchen sie nicht. Bis zur Volljährigkeit ist allerdings 
nur ein notarielles Testament möglich. Ein eigenhändiges Testament 
können Minderjährige nicht wirksam errichten.

Auch eine rechtliche Betreuung steht einem Testament nicht ent-
gegen. Maßgeblich ist allein, ob die betreute Person im Zeitpunkt 
der Testamentserrichtung testierfähig ist. Besondere Vorsicht ist ge-
boten, wenn berufliche Betreuer, Pflegeeinrichtungen oder Pflege-
personal bedacht werden sollen. Hier gelten besondere gesetzliche 
Beschränkungen.

Welche Testamentsformen es gibt

In der Praxis sind vor allem zwei Testamentsformen wichtig: das ei-
genhändige und das notarielle Testament.

	� Ein eigenhändiges Testament können Sie ohne Notar errichten. 
Es muss vollständig von Hand geschrieben und unterschrieben 
sein. Ein am Computer verfasster oder von einer anderen Person 
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geschriebener Text genügt nicht, auch wenn Sie ihn unterschrei-
ben. Privat verwahrte Testamente können außerdem verloren 
gehen oder nach dem Tod nicht gefunden werden. Deshalb kann 
ein eigenhändiges Testament in die amtliche Verwahrung gege-
ben werden.

	� Ein notarielles Testament wird vor einem Notar errichtet. Der 
Notar berät, achtet auf rechtssichere Formulierungen und veran-
lasst die besondere amtliche Verwahrung. In vielen Fällen kann 
ein notarielles Testament später einen Erbschein ersetzen.

Besondere Gestaltungsmöglichkeiten für Ehegatten

Ehegatten und eingetragene Lebenspartner können ein gemein-
schaftliches Testament errichten. Dadurch lässt sich die Nachfolge 
beider Partner aufeinander abstimmen. Bestimmte Verfügungen 
können dabei eine Bindungswirkung entfalten.

Wichtig sind vor allem wechselbezügliche Verfügungen. Das sind 
Anordnungen, bei denen die Verfügung des einen Partners gerade 
mit Rücksicht auf die Verfügung des anderen getroffen wird. Solche 
Regelungen können nicht ohne Weiteres einseitig geändert werden. 
Nach dem Tod des ersten Partners ist der Längerlebende regelmä-
ßig daran gebunden. Eine bekannte Form ist das Berliner Testament. 
Dabei setzen sich die Partner gegenseitig zu Alleinerben ein und 
bestimmen gleichzeitig, wer den länger lebenden Ehegatten beerbt 
(regelmäßig die Kinder). Diese Gestaltung ist verbreitet, aber nicht 
immer unproblematisch. Zu prüfen sind vor allem Pflichtteilsan-
sprüche nach dem ersten Todesfall, erbschaftsteuerliche Folgen und 
die spätere Bindung des länger lebenden Partners.

Warum sorgfältige Formulierungen wichtig sind

Erbstreitigkeiten entstehen nicht nur, wenn ein Testament fehlt. Häu-
fig gibt es ein Testament, aber der Inhalt ist unklar. Dann wird etwa 
darüber gestritten, ob jemand Erbe sein oder nur einen bestimmten 
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Gegenstand erhalten sollte. Ebenso kann unklar sein, ob ein späteres 
Testament frühere Verfügungen vollständig oder nur teilweise auf-
gehoben hat.

Scheinbar einfache Formulierungen können erhebliche rechtliche 
Folgen haben. Ein klar formuliertes Testament verringert das Risiko 
von Missverständnissen, Streit und gerichtlichen Verfahren.

1.1	 Grundsätzliches zum Testament
Ein Testament gibt Ihnen weitreichende Möglichkeiten, Ihren Nach-
lass nach den eigenen Vorstellungen zu regeln. Dabei müssen Sie je-
doch bestimmte rechtliche Vorgaben beachten. Wer ein Testament 
errichten möchte, sollte deshalb wissen, welche persönlichen Vor-
aussetzungen erfüllt sein müssen, welche Entscheidungen man selbst 
treffen muss und wo die gesetzlichen Grenzen der Testierfreiheit lie-
gen.

Die wichtigsten Fragen im Überblick

1.1.1 Warum sollte ich ein Testament errichten?

1.1.2 Welche persönlichen Anforderungen muss ich erfüllen, wenn ich ein 
Testament verfassen will?

1.1.3 Kann ich ein Testament errichten, wenn für mich ein Betreuer bestellt 
wurde?

1.1.4 Kann ich bei der Errichtung meines eigenhändigen Testaments die 
Hilfe einer anderen Person in Anspruch nehmen?

1.1.5 Kann ich testamentarisch bestimmen, dass jemand anderes meine 
Erben auswählt?

1.1.6 Kann ich einer anderen Person die Entscheidung überlassen, wer 
etwas aus meinem Nachlass erhält?

1.1.7 Kann ich in meinem Testament eine Verfügung zugunsten meines 
Pflegeheims oder des Pflegepersonals treffen?

1.1.8 Kann ich in meinem Testament meinen Betreuer als Erben einsetzen?
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1.1.1	 Warum sollte ich ein Testament errichten?

Mit einem Testament bestimmen Sie selbst, wer Ihr Vermögen nach 
Ihrem Tod erhalten soll. Ohne Testament gilt automatisch die ge-
setzliche Erbfolge. Diese entspricht jedoch häufig nicht Ihren per-
sönlichen Vorstellungen. Ein Testament kann außerdem helfen, 
Streit unter Ihren Hinterbliebenen zu vermeiden. Sie können Erben 
einsetzen, Vermächtnisse anordnen, Vorgaben zur Verteilung des 
Nachlasses machen oder einen Testamentsvollstrecker mit der Ab-
wicklung Ihres Nachlasses beauftragen.

Besonders sinnvoll ist ein Testament bei besonderen Familien- oder 
Vermögensverhältnissen. Das gilt etwa für unverheiratete Paare und 
Patchworkfamilien, aber auch dann, wenn Immobilien, ein Unter-
nehmen oder andere schwer teilbare Vermögenswerte zum Nachlass 
gehören. Auch für die Versorgung eines Angehörigen mit Behinde-
rung oder Pflegebedarf können besondere erbrechtliche Gestaltun-
gen sinnvoll sein.

Auch steuerliche Gründe können für ein Testament sprechen. Vor 
allem bei Immobilien, Unternehmen oder größerem Vermögen lässt 
sich Ihr Nachlass durch eine vorausschauende Planung unter Um-
ständen steuerlich günstiger gestalten. So kann beispielsweise ver-
mieden werden, dass Freibeträge ungenutzt bleiben oder unnötige 
Steuerbelastungen entstehen. Steuerliche Überlegungen sollten aber 
nicht isoliert betrachtet werden. Entscheidend bleibt, welche famili-
ären und wirtschaftlichen Ziele Sie erreichen wollen.

1.1.2	 Welche persönlichen Anforderungen muss ich 
erfüllen, wenn ich ein Testament verfassen will?

Ein Testament ist nur wirksam, wenn Sie testierfähig sind. Das be-
deutet, dass Sie die Bedeutung Ihrer testamentarischen Anordnun-
gen erkennen, deren Folgen beurteilen und nach dieser Einsicht 
handeln können.
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Die Testierfähigkeit beginnt mit der Vollendung des 16. Lebensjah-
res. Minderjährige ab Vollendung des 16. Lebensjahres können ein 
Testament ohne Zustimmung ihrer Eltern oder anderer gesetzlicher 
Vertreter errichten. Sie können jedoch nur ein notarielles Testament 
errichten. Ein eigenhändiges handschriftliches Testament ist vor 
Vollendung des 18. Lebensjahres nicht möglich.

Wer wegen einer krankhaften Störung der Geistestätigkeit, wegen 
Geistesschwäche oder wegen einer Bewusstseinsstörung nicht in der 
Lage ist, die Bedeutung seiner Erklärung einzusehen und entspre-
chend dieser Einsicht zu handeln, kann kein wirksames Testament 
errichten. Dies kann beispielsweise bei einer weit fortgeschrittenen 
Demenz der Fall sein. Eine Diagnose allein entscheidet darüber je-
doch nicht. Maßgeblich ist der geistige Zustand im Zeitpunkt der 
Testamentserrichtung.

Das ist wichtig: Grundsätzlich ist von der Testierfähigkeit aus-
zugehen. Bloße Zweifel reichen nicht aus, um ein Testament als 
unwirksam anzusehen. Kommt es zum Streit, müssen die konkre-
ten Umstände im Zeitpunkt der Testamentserrichtung aufgeklärt 
werden.

1.1.3	 Kann ich ein Testament errichten, wenn für mich 
ein Betreuer bestellt wurde?

Auch wenn Sie unter Betreuung stehen, können Sie grundsätzlich 
ein Testament errichten. Entscheidend ist nicht die Betreuung selbst, 
sondern ob Sie im Zeitpunkt der Testamentserrichtung testierfähig 
sind. Können Sie die Bedeutung und die Folgen Ihrer testamenta-
rischen Anordnungen erkennen und nach dieser Einsicht handeln, 
können Sie wirksam ein Testament errichten. Fehlt diese Fähigkeit, 
etwa aufgrund einer schweren geistigen Erkrankung, ist kein wirksa-
mes Testament möglich.
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Der Betreuer kann Ihr Testament nicht an Ihrer Stelle errichten, än-
dern oder widerrufen. Ein Testament ist eine höchstpersönliche Er-
klärung. Sie müssen Ihren letzten Willen selbst bilden und erklären.

	! Bestehen gesundheitliche Einschränkungen, die später Zweifel 
an Ihrer Testierfähigkeit auslösen könnten, kann ein notariel-
les Testament sinnvoll sein. Der Notar verschafft sich bei der 
Beurkundung einen persönlichen Eindruck und hält diesen fest. 
Seine Einschätzung bindet das Nachlassgericht zwar nicht, 
kann aber im Streitfall von Bedeutung sein. In Zweifelsfällen 
kann zusätzlich eine zeitnahe ärztliche Einschätzung sinnvoll 
sein.

1.1.4	 Kann ich bei der Errichtung meines 
eigenhändigen Testaments die Hilfe einer 
anderen Person in Anspruch nehmen?

Wenn Sie ein handschriftliches Testament verfassen, dürfen Sie sich 
beraten und bei der Vorbereitung unterstützen lassen – schreiben 
müssen Sie es aber selbst. Sie können sich beispielsweise rechtlich 
beraten lassen, Formulierungsvorschläge einholen oder einen Ent-
wurf als Vorlage verwenden.

Für ein handschriftliches Testament gelten strenge Formvorschrif-
ten. Sie müssen den gesamten Text selbst mit der Hand schreiben. 
Es reicht nicht aus, einen vorbereiteten Text lediglich zu unterschrei-
ben. Auch dann ist das Testament unwirksam, wenn eine andere Per-
son den Text nach Ihren Vorgaben niederschreibt. Ein am Computer 
geschriebener und ausgedruckter Text wird ebenfalls nicht dadurch 
zum eigenhändigen Testament, dass Sie ihn unterschreiben.

Unzulässig ist außerdem, wenn jemand Ihre Hand beim Schreiben 
führt und damit den Schreibvorgang bestimmt. Erlaubt ist eine 
bloße körperliche Unterstützung, solange Sie den Text tatsächlich 
selbst schreiben und die Buchstaben eigenständig formen.
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Unabhängig von der Form muss das Testament Ihrem freien Willen 
entsprechen. Beratung und Unterstützung sind erlaubt. Druck, Täu-
schung oder Drohung können dagegen dazu führen, dass testamen-
tarische Verfügungen später angefochten werden.

1.1.5	 Kann ich testamentarisch bestimmen, dass 
jemand anderes meine Erben auswählt?

Wer Ihr Erbe werden soll, müssen Sie selbst bestimmen. Diese Ent-
scheidung dürfen Sie nicht einer anderen Person überlassen. Tun Sie 
dies dennoch, ist die entsprechende testamentarische Verfügung un-
wirksam. Das gilt grundsätzlich auch dann, wenn der Dritte den Er-
ben aus einem von Ihnen festgelegten Personenkreis frei auswählen 
soll. Zulässig kann es dagegen sein, wenn Sie selbst so genaue Krite-
rien vorgeben, dass dem Dritten keine eigene Auswahlentscheidung 
mehr verbleibt.

Die Person des Erben muss im Testament ausreichend eindeutig be-
stimmbar sein. Sie müssen den Erben allerdings nicht immer mit 
Namen bezeichnen. Es genügt, wenn sich durch Auslegung zuverläs-
sig feststellen lässt, wen Sie gemeint haben. Möglich ist daher auch 
eine Bezeichnung durch eindeutige, objektiv feststellbare Merkmale. 
Problematisch sind Formulierungen wie: »Erbe soll werden, wer mir 
bis zu meinem Tod beisteht«, »Erbe wird, wer mich zuletzt gepflegt 
hat« oder »Erbe wird die Person, die mich bei meinem Tod betreut«. 
Solche Regelungen können erhebliche Auslegungsprobleme verursa-
chen, weil nicht eindeutig feststeht, wer Erbe werden soll, oder Streit 
darüber entstehen kann, welche Person die genannten Vorausset-
zungen erfüllt. Zulässig ist es dagegen, objektive Kriterien festzule-
gen, anhand derer sich der Erbe eindeutig bestimmen lässt.

	» Sie können bestimmen: »Mein ältester Enkel soll mein Allein-
erbe sein.« Auch ohne Namensnennung lässt sich feststellen, 
wer gemeint ist. Unwirksam wäre dagegen eine Regelung, nach 
der eine andere Person nach Ihrem Tod frei auswählen darf, 
welches Ihrer Enkelkinder Erbe wird.
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1.1.6	 Kann ich einer anderen Person die Entscheidung 
überlassen, wer etwas aus meinem Nachlass 
erhält?

Sie müssen grundsätzlich selbst festlegen, wer etwas aus Ihrem Nach-
lass erhalten soll. Diese Entscheidung dürfen Sie nicht vollständig 
einer anderen Person überlassen.

Für Vermächtnisse lässt das Gesetz allerdings begrenzte Gestaltungs-
spielräume zu. Sie können beispielsweise einen bestimmten Perso-
nenkreis festlegen und anordnen, dass der Erbe oder ein Dritter die 
begünstigte Person aus diesem Kreis auswählt. Unter bestimmten 
Voraussetzungen können Sie auch die Verteilung eines vermachten 
Gegenstands unter mehreren Bedachten oder die Auswahl zwischen 
mehreren Gegenständen einem anderen überlassen.

	» »Meine Enkelkinder sollen meinen Schmuck erhalten. Welche 
Schmuckstücke welches Enkelkind bekommt, soll meine Tochter 
bestimmen.« Hier steht bereits fest, wer etwas erhalten soll. Die 
Tochter entscheidet nur noch über die Verteilung. Eine solche 
Regelung kann zulässig sein, weil der Kreis der Bedachten fest-
steht und nur die Verteilung offenbleibt.

Je größer der Entscheidungsspielraum eines Dritten sein soll, desto 
genauer muss die testamentarische Regelung formuliert werden.

1.1.7	 Kann ich in meinem Testament eine Verfügung 
zugunsten meines Pflegeheims oder des 
Pflegepersonals treffen?

Hier ist Vorsicht geboten. Für Träger und Beschäftigte von Pflege- 
und Betreuungseinrichtungen gelten besondere gesetzliche Be-
schränkungen bei finanziellen Zuwendungen. Die Vorschriften sol-
len verhindern, dass pflege- oder betreuungsbedürftige Menschen 
beeinflusst oder einzelne Bewohner wegen finanzieller Zuwendun-
gen bevorzugt werden.
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Die Einzelheiten richten sich nach dem Recht des jeweiligen Bun-
deslandes. Die Vorschriften unterscheiden sich unter anderem da-
nach, welche Einrichtungen, Dienste und Personen erfasst sind. Je 
nach Landesrecht können neben stationären Pflegeeinrichtungen 
auch andere Wohnformen oder ambulante Dienste einbezogen sein.

Auch testamentarische Zuwendungen können unter ein solches Ver-
bot fallen. Ob eine Erbeinsetzung oder ein Vermächtnis wirksam ist, 
hängt von der jeweiligen landesrechtlichen Vorschrift, der Art der 
Einrichtung oder des Dienstes und den Umständen des Einzelfalls 
ab. Teilweise kommt es auch darauf an, ob der Begünstigte bereits 
zu Lebzeiten des Erblassers von der testamentarischen Zuwendung 
wusste.

Das ist wichtig: Wenn Sie eine Pflegeeinrichtung, einen Pflege-
dienst oder eine dort tätige Person testamentarisch bedenken 
möchten, sollten Sie die Rechtslage vor der Testamentserrich-
tung prüfen lassen. Eine pauschale Antwort ist wegen der unter-
schiedlichen landesrechtlichen Regelungen nicht möglich.

1.1.8	 Kann ich in meinem Testament meinen Betreuer 
als Erben einsetzen?

Das hängt davon ab, ob Ihr Betreuer ehrenamtlich oder beruflich 
tätig ist.

	� Einen ehrenamtlichen Betreuer können Sie grundsätzlich als 
Erben einsetzen oder diesem ein Vermächtnis, zum Beispiel 
einen Geldbetrag, zuwenden. Die Bestellung zum Betreuer führt 
für sich allein nicht dazu, dass eine solche testamentarische Zu-
wendung unwirksam ist. Das gilt beispielsweise auch, wenn ein 
Familienangehöriger die Betreuung ehrenamtlich führt.
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	� Für berufliche Betreuer gelten strengere Regeln. Ihnen ist grund-
sätzlich untersagt, von einer betreuten Person Geld oder geld-
werte Leistungen anzunehmen. Das Verbot erfasst ausdrücklich 
auch Zuwendungen durch Testament oder Erbvertrag. Das 
Betreuungsgericht kann auf Antrag des beruflichen Betreuers im 
Einzelfall eine Ausnahme zulassen, wenn der Schutz der betreu-
ten Person dem nicht entgegensteht.

Unabhängig davon muss jede testamentarische Verfügung dem 
freien Willen des Erblassers entsprechen. Hat ein Betreuer unzuläs-
sigen Druck ausgeübt, den Betreuten getäuscht oder die Testaments-
errichtung in anderer Weise unzulässig beeinflusst, kann dies weitere 
rechtliche Folgen haben.

Das ist wichtig: Möchten Sie einen beruflichen Betreuer tes-
tamentarisch bedenken, sollten Sie sich vorab unabhängig 
rechtlich beraten lassen. Wegen des gesetzlichen Verbots für 
berufliche Betreuer, solche Zuwendungen anzunehmen, und der 
Möglichkeit einer gerichtlichen Ausnahmegenehmigung sollte 
die Gestaltung sorgfältig geprüft werden.

Auf den Punkt gebracht

	� Mit einem Testament bestimmen Sie selbst, wer Ihr Vermögen 
nach Ihrem Tod erhalten soll. Ohne Testament gilt automatisch 
die gesetzliche Erbfolge.

	� Ein Testament ist besonders wichtig, wenn die gesetzliche 
Erbfolge nicht zu Ihren Wünschen oder zu Ihrer familiären 
Situation passt.

	� Ein Testament können Sie grundsätzlich ab Vollendung des 
16. Lebensjahres errichten. Minderjährige können jedoch kein 
eigenhändiges Testament verfassen.
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		Zeitlich abgestimmte Antworten		Bestanden		Seite erfordert keine zeitlich abgestimmten Antworten



		Navigationslinks		Bestanden		Navigationslinks wiederholen sich nicht



		Formulare





		Regelname		Status		Beschreibung



		Formularfelder mit Tags		Bestanden		Alle Formularfelder verfügen über Tags



		Feldbeschreibungen		Bestanden		Alle Formularfelder weisen eine Beschreibung auf



		Alternativtext





		Regelname		Status		Beschreibung



		Alternativtext für Abbildungen		Bestanden		Abbildungen erfordern Alternativtext



		Verschachtelter alternativer Text		Bestanden		Alternativer Text, der nicht gelesen wird



		Mit Inhalt verknüpft		Bestanden		Alternativtext muss mit Inhalten verknüpft sein



		Überdeckt Anmerkung		Bestanden		Alternativtext sollte keine Anmerkung überdecken



		Alternativtext für andere Elemente		Übersprungen		Andere Elemente, die Alternativtext erfordern



		Tabellen





		Regelname		Status		Beschreibung



		Zeilen		Bestanden		„TR“ muss ein untergeordnetes Element von „Table“, „THead“, „TBody“ oder „TFoot“ sein



		„TH“ und „TD“		Bestanden		„TH“ und „TD“ müssen untergeordnete Elemente von „TR“ sein



		Überschriften		Übersprungen		Tabellen sollten Überschriften besitzen



		Regelmäßigkeit		Bestanden		Tabellen müssen dieselbe Anzahl von Spalten in jeder Zeile und von Zeilen in jeder Spalte aufweisen



		Zusammenfassung		Übersprungen		Tabellen müssen Zusammenfassung haben



		Listen





		Regelname		Status		Beschreibung



		Listenelemente		Bestanden		„LI“ muss ein untergeordnetes Element von „L“ sein



		„Lbl“ und „LBody“		Bestanden		„Lbl“ und „LBody“ müssen untergeordnete Elemente von „LI“ sein



		Überschriften





		Regelname		Status		Beschreibung



		Geeignete Verschachtelung		Bestanden		Geeignete Verschachtelung










Zurück zum Anfang



